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cht DUr die außerordentliche Belesenheıt Calvıns eutlıch, sondern uch die Versiertheit des Herausge-
bers, dessen Quellenverzeichnıs immerhin wolf CNS bedruckte Seıiten umfafßt (3 XALV-LV]). Den Codex
lurıs Canoniıicı VO  —; 1983 würde man den Quellen des Genter Retormators kaum vermuten (vgl

ALIX), allerdings wird 5. 43 Anm. deutlich, WAarum der Herausgeber ıhn anführt.
Helmut Feld, dem Wır anderem bereıts die Herausgabe der exegetischen Werke des Tübinger

Theologen Wendelın Steinbach verdanken, beschränkt sıch cht auf die Erarbeitung eiınes kritischen
Textes, sondern legt ın seıner vorzüglichen Einleitung zugleich Hılten ZU Verständnis desselben VO  z Er
gibt eınen bei aller Kurze erhellenden Überblick ber Calvins Quellen (XI-. zeıgt die Prinzıipien
der Calvinischen Schrifterklärung auf ® und zeichnet in gekonnter Weıse eın Panorama
der wichtigsten theologischen Themen, dıe ın den edierten Kommentaren begegnen (S XXXI-XLIN). Vier
für die wissenschatftliche Arbeit unerläßliche Register (Bibelstellen, Personen, Moderne utoren und
Edıtoren, achen) schließen den uch verlegerisch vorzüglich ausgestatteten Band aAb

Was hätte der Retormator wohl AaZu gESABL, wWwWenn gehört hätte, nıcht NUur der Herausgeber dieses
Werkes, sondern auch zahlreiche der 1im Vorwort genannten Geldgeber den Von ıhm an

Peter WalterPapısten gehören?

MARTIN ÄRNOLD: Handwerker als theologische Schrittsteller. Studien Flugschriften der frühen
Reformatıon (1523—1525) (Göttinger theologische Arbeıten, Göttingen: Vandenhoeck& Ru-
precht 1990 und 383 Miıt 5 Abb Kart. 82,—.

ÄLEJANDRO ZORZIN: Karlstadt als Flugschriftenautor (Göttinger theologische Arbeıten, Bd 48) Göttin-
gCcn Vandenhoeck & Ruprecht 1990 3135 mıt Abb Kart 58, —.

Die vorliegenden Untersuchungen, wel Göttinger theologische Dıissertationen, sınd aus den geme1nsa-
IMenN Seminaren ZUur reformatorischen Flugschriftenliteratur hervorgegangen, die der Kirchenhistoriker
Bernd Moeller und der Germanıst arl Stackmann seit vielen ren veranstalten. Sıe bestätigen die schon
längst ın Publiıkationen dieser beiden Gelehrten erwıesene Fruchtbarkeit eıner interdisziplinär angelegten
Erforschung der Retormatıon und ihrer Lıteratur.

Martın Arnold hat aus der großen Zahl von schätzungsweıse Flugschriftenausgaben, die
zwischen 1501 und 1530 1m deutschen Sprachgebiet erschienen sınd, jenen kleinen Teıil ZU) Gegenstand
eıner sorgfältigen Untersuchung gemacht, der Handwerker zu Verfassern hat. Diese Berufsbezeichnung
versteht relatıv CNS, Maler sınd davon ausgeschlossen. Ubrig bleiben 28 Flugschriften VO|  —; ınsgesamt
ehn Handwerkern (sowelt ermitteln, durchweg Meıstern): Hans Sachs, Schuhmacher in Nürnberg;
Sebastıan Lotzer, Kürschner in Memmiuingen; Clemens Ziegler, Gärtner iın Straßburg; Ulrich Rıichsner,
Weber in Augsburg; Georg Schönichen, Schuster in der sächsischen Landstadt Eilenburg; Hans Stayg-
A  ’ Bäcker 1n Reutlingen; Melchior Hoffman aus Schwäbisch Hall, von Begınn der zwanzıger Jahre bıs
1526 als Kürschner in Livland tätıg; Hans Mörlin, Leinenweber in Schweinfurt; Peter Reychart,
Kürschner in Rothenburg d. Peter Kadolzburger, Deckenweber in Nürnberg. Die 28 Flugschriften
sınd ın insgesamt A Auflagen erschiıenen, von denen allein auf die fünf Werke des bekanntesten Autors
Hans Sachs enttallen. Ihre Entstehungszeıt 1st CN begrenzt: Flugschriften VO|  3 Handwerkern sınd ST selit
1523 nachweisbar, nachdem Luthers Biıbelübersetzung auch Lateinunkundigen eın selbständiges Argu-
mentieren mit der Heılıgen Schrift ermöglıcht hatte. ach 1525 versiegt diese Lıteratur rasch wieder.

In wel kurzen, Bekanntes geschickt zusammentfaAassenden Kapıiteln über die gesellschaftliche Stellung
der Handwerker sSOWI1e ber ıhre Teilnahme kulturellen und religıösen Leben Vorabend der
Retormatıon (Kap. II: A und über »Flugschriften als Massenmedien der Retormationszeit«
(Kap. 111: 5.38—55) bereıitet der Vertasser auf den Hauptteıil seınes Buches VOIL, ın dem dıe einzelnen
Handwerker lll'ld ıhre Flugschriften behandelt 6—. Dıie Untersuchung 1St tür alle ehn utoren
ach demselben Schema aufgebaut: Auf ıne Darstellung des biographischen und des allgemeinhiıstor1-
schen Hıntergrunds folgt die Analyse der einzelnen Schriften ach Ursprungssıtuation, Adressaten,
Absıcht und In eiınem dritten Abschnitt erd der theologische der Schritten reı
StercoLypecn Gesichtspunkten zusammengefaßt: »Die Richtschnur des Glaubens und Lebens« »Der Weg
ZUr Seligkeit« »Das christliche Leben« In dieses Grundgerüst fügt der Vertasser eıne Reihe VO  '

Exkursen vor allem ber das Verhältnis der utoren Zur Tradıtion und den Retormatoren SOWIle ber
ıhre weıtere Entwicklung e1in. Fıne thesenhafte Zusammenfassung beschließt die Untersuchung.
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Dıie Bedeutung dieses Buches lıegt Vor allem darın, dafß alle bekannten Flugschriften eiıner kleinen,klar definierten Gruppe nichttheologischer Schriftsteller der trühen Reformationszeit vergleichendzusammenstellt und in iıhrem biographischen WwWI1Ie 1m weıteren hıstorischen Zusammenhang sorgfältiginterpretiert. Dıie knappe Schilderung des gesellschaftlichen und literarischen Rahmens ın den Kapıteln 1{1{
und I11 enthält ‚War wenıg Neues, bietet ber dem Leser ıne W  ommene Einführung ın den Stoff.
Freıilich bringt auch der Hauptteıil keine großen Überraschungen. Dıie Zahl Von NUur ehn utoren rlaubt
keine weıtreichenden Schlüsse, umal da diese utoren für iıhren Berutsstand doch wohl nıcht reprasenta-t1V sınd. Es andelt sıch durchweg Menschen von nıcht gerade alltäglıchen Fähigkeiten. Mindestens
acht Von iıhnen haben sıch ın der reformatorischen Bewegung ıhrer Stadt hervorgetan; we1l (Ziegler,Hoffman) uch als Laienprediger tätıg; reı Sachs, Schönichen, Staygmayer) besaßen Lateinkennt-
nısse. Ihre geographische Konzentratıon auf süddeutsche Reichsstädte (acht Autoren) bestätigt Bild
VO: geistigen Leben ın diesen trühen Zentren der Reformation. Im übrıgen alte ich tür problematisch,die Handwerker als theologische Schriftsteller bezeichnen. In ıhren kurzen, tür eın großes, nichttheolo-
gisches Publikum bestimmten Flugschriften vermitteln sS1ie reformatorische Ansıchten [ eiınen weıteren
Leserkreis, manchmal in durchaus orıgineller Weıse, aber doch hne selbständig der theologischenDıskussion mıtzuwirken. Deshalb kann auch das Ergebnis nıcht überraschen, die Autoren weıtge-hend inhaltlich übereinstimmen, s1e mehr der wenıger lutherische Einflüsse erkennen lassen, die
Bıbel als »alleinige Rıchtschnur des Glaubens und Lebens« betrachten und tast durchweg »dıe Grundlagender reformatorischen Rechtfertigungslehre SO10 Christo, sola fide, sola gratia)« vertreten S 330) zumal
da der Vertasser bereits durch die Formulierung der drei thematischen Gesichtspunkte eıne ZEWISSEEınengung und Vereinheitlichung seiıner inhaltlıchen Auswertung VOrWESSCNOMMEN hat. och WenNnn
INnan von der Untersuchung einer begrenzten Zahl Von Texten, die Ja »1IN quantitatiıver Hınsıcht eın
Randphänomen der Flugschriftenliteratur« (D 327) darstellen, nıcht el CrWartetl, ann wırd INnan das
Buch mıiıt Gewıinn lesen. Es stellt eınen gehaltvollen und methodisch anregenden Beitrag Zur Vertiefung
unserer Kenntnis des trühen retormatorischen Geschehens dar

Eınen Banz anders ausgerichteten Einblick die reformatorischen Flugschriften und ihre Probleme
bietet der argentinısche Theologe Alejandro Zorzin. FEr befaßt sıch mıiıt einem der führenden Theologender trühen Wıttenberger Bewegung, der Von der reformationsgeschichtlichen Forschung neben Gestalten
WwI1ıe Martın Luther der uch Thomas üntzer bıisher Unrecht vernachlässigt wurde Seine zahlreichen
Flugschriften sınd selten Z.U) Gegenstand umiassender Untersuchungen gemacht worden. Demgegenübermöchte der Verfasser die lıterarısche Produktion Karlstadts ın den Jahren 8-1 » aus eıner historisch-
publizistischen Perspektive« ( 14) betrachten.

Eıne Vorarbeit dafür soll der weıtgehend statıstısche Teil I (Sk leisten, der die Erscheinungs-weıse von Karlstadts Werken ın den Jahren mıiıt den Publikationen elf anderer Vertreter der
retormatorischen Bewegung einschließlich Luthers, mıt deutschen Übersetzungen des Erasmus VO  —
Rotterdam und mıiıt Schritten Von tünf altgläubigen utoren vergleicht. Die Ergebnisse werden mıt Hılfe
Von Dıagrammen veranschaulıicht. Der Hauptteıil (11 85—221) 1st annn der Publizistik Karlstadts Von
8-1 gewidmet. Zorzin gliedert die etrWwW: Flugschriften ın sechs »Publikationsblöcke«, dıe jeweılsdurch mehrmonatige Publikationspausen voneıinander sınd Dıie Phasen der Produktivität gehen
von Maı 1518 bis Februar/März 1520, August 1520 bıs Januar 1521,; Juni/Julı 1521 bis Aprıl 19322 Anfang1523 bıs Aprıl 1923 Dezember 1523 bıs Maı 1524 und Oktober 1524 bıs September 1525 (letztere mıiıt rei
»Publikationsoffensiven«). Die einzelnen Blöcke werden zunächst weıter differenziert und ach verschie-
denen Gesichtspunkten (Anzahl der Nachdrucke, Umfang der chrıften, Streuung der Druckorte,Verhältnis zwischen lateinıschen und deutschen Schriften) quantıifizierend beschrieben ( 85—109). Nach
einem Überblick ber den biographischen Hıntergrund VO  3 Karlstadts Publizistik (D 110—130) untersucht
der Verfasser den Adressatenkreis der Flugschriften anhand der Wıdmungen und Anredetormeln
(5. 131-163). Er unterscheidet sechs Flugschriften-»Typen«: Textauslegung, Thesenreıihe, Streitschrift,(Send-)Brief, Traktat lllld Predigt (D 164—180) und versucht, Aspekte eıner iınhaltlichen Entwicklungherauszuarbeiten (5. 181-216). Dafür analysıert ınsbesondere wel Schriften, die sıch die
Bevormundung von Laıen richten: »Verba Deı UantOo candore & quam sıncere praedicarı, quantaquesolıcıtudine unıversı ebeant al  iscere« ohannes Eck (1520) und »FEıne Frage, ob auch jemandhne die Fürbitte Marıas selıg werden ann« (1524) Karlstadt konzentriert sıch iın seiner Beweisführungzunehmend auf eiıne Argumentatıon alleın Aus$S der Schrift und bemüht sıch zugleich ımmer stärker, den
eintachen Laien anzusprechen. Was sıch 1er exemplarisch aufzeigen aßt, hat Geltung tür das IWerk, War reilich uch bisher nıcht Banz unbekannt. In reı Anhängen verzeichnet der Vertasser
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28 Publikationsvorhaben und -ankündigungen Karlstadts bıs 1525 und fügt einıge Bemerkungen ber den
»Sermon VON) Stand der christgläubigen Seelen iın Abrahams Schofß« (Predigt VO|  —3 und den »Spiegelder Blınden« (1522) (mıt rel Titelblattillustrationen) Eın 86 Nummern umfassendes, chronologisch
geordnetes Verzeichnıis aller gedruckten Werke Karlstadts Einbeziehung einıger Schriften anderer
Autoren, die CN mıt Karlstadts publizistischer Tätigkeit zusammenhängen, rundet das Buch ab

Dıie materialreiche Untersuchung hetert eiıne wichtige Vorarbeit für jede Beschäftigung mıt dem Werk
Karlstadts und er hinaus für die Kenntnis der Wıttenberger Reformation ın ıhrer Frühphase. Ihr
Wert lıegt in der Fülle der mitgeteilten konkreten Beobachtungen und Feststellungen, die in einer
Besprechung natürlich nıcht 1m einzelnen wiedergegeben werden können. Eıne Einsicht VO  — allgemeine-

Charakter wiırd ber festhalten mussen: FEıne gründliche, umtassende Analyse und als re
Voraussetzung ıne kritische Ausgabe Von Karlstadts Gesamtwerk gehören den Desideraten der
Reformationsforschung. Ulrich Köpf

Flugschriften VO: Bauernkrieg ZU)! Täuterreich (1526—1535). Hg VO|  - ADOLF LAUBE ın Zusammenarbeit
mıt ÄNNEROSE SCHNEIDER und ULMAN WeEıss. Erläuterungen Zur Druckgeschichte VO  - HELMUT
LAUS. Berlin Akademie Verlag 19972 7 Bde und 1778 Ln 480,—.

Wıe die Erforschung der Reformationsgeschichte 1mM allgemeinen ıhren Schwerpunkt bisher in der
Frühzeit der retormatorischen Bewegung hatte, konzentrierte sıch uch das Interesse den Flug-schriften weıtgehend auf die »Sturmtruppen der Reformation« (Arnold Berger) bıs 1525 Dıie Voraus-
SETZUNgG jeder ausgedehnteren Beschäftigung mıt dieser für die Retormationszeit charakteristischen
Literaturgattung bilden allerdings leicht zugänglıche Ausgaben der Texte. Deshalb 1st sehr begrüßen,da{fß Laube, der zusammen mıt Hans Werner Seittert und Miıtarbeıitern der »Akademie der
Wıssenschaften der DR« bereits 1975 »Flugschriften der Bauernkriegszeit« und 1983 solche »der trühen
Reformationsbewegung« herausgab, seiıne Edition DU  - bis 1Ns Jahr 1535 fortgeführt hat. Die Begrenzungdieser Zeıtspanne durch das Ende des Bauernkriegs und das Täuterreich von üunster entspricht dem
ursprünglıchen gesellschaftsgeschichtlichen Interesse der Herausgeber. Dıiese die tfrüheren Bände beherr-
schende Ausrichtung spielt wohl uch der vorliegenden Sammlung och eıne Rolle; ber sıe bildet nıcht
mehr den einzıgen Gesichtspunkt der Auswahl. Jetzt kommen die genuln relig1ös-theologischen Auseın-
andersetzungen ebentfalls ıhrem Recht.

Die Sammlung umfaßt üunf Sachgruppen geordnet insgesamt 91 Flugschriften, die meılst
vollständig, gelegentlich auch 1Ur 1ın Auszügen abgedruckt sınd (zweı VO:  - ıhnen auf weıl Gruppenverteıilt, daß insgesamt 93 Stücke entstehen). Gruppe I enthält Schritten ZU innerevangelıschen
Streit Un das Abendmahl von Karlstadts Erklärung VO  3 Kor. ber die Stellungnahmen der
Oberdeutschen, Schweizer und Wiıttenberger bıs eıner Schrift des gemäßigten Schwencktelders
Valentin Krautwald (1535) In Gruppe 11 sınd Texte ber das Verhältnis ZU!r weltlichen Obrigkeit und
die Möglıichkeıit oder Notwendigkeit des Wıderstands enthalten. Diese Stellungnahmen seizen Vor allem
Luthers Obrigkeitsschrift VO!  3 1523 VOraus Sıe knüpfen dıe Überlegungen und Erfahrungen 1m
Bauernkrieg (Jakob traufß, Eberhard Ruell), gehen ann ber zunehmend auf die veräiänderte Sıtuation
des Protestantismus eın (Auseinandersetzungen mıiıt der innerevangelıschen Opposıtion in den werdenden
Kırchentümern, Behauptung des Protestantismus gegenüber Kaıser und Reich). Die mıiıt 77 Texten
umfangreichste Gruppe 111 nthält Schritten protestantischer Dissidenten der yTäuter« und >Spmtua.h-
n< Balthasar Hubmaıer, Hans Denck, Hans Hut, Melchior Hoffman, Christian Enttelder, Bernhard
Rothmann und weniıger bekannter), jedoch hne thematische Festlegung; ıhnen lassen sıch die
zentralen Gedanken dieser Miınderheit gebliebenen Bewegungen erkennen. Gruppe bietet eiıne Reihe
VO:|  - Stellungnahmen die Täutfer, zumelıst aus dem Wıttenberger Lager (Luther, Melanchthon,
Nıkolaus von Amsdorft, Ohannes Bugenhagen, Johannes Brenz und andere), aber auch oberdeutsche und
Schweizer Stimmen (zum Beispiel Martın Butzer, Wirb) Dıie V. Gruppe schließlich umtaßt
erzählende Texte, Vor Ilem ber protestantische Märtyrer (zum Beispiel Leonhard Käser |Keyser],Ludwig Hätzer) und ber das Täuferreich VO  _ üunster (die etzten fünf tücke). Die Sammlung gibtnatürlich eın einseltiges Bild VO  —_ der Flugschriftenliteratur der Jahre, da »fast generell« auf Schritten AUS
dem altgläubigen Lager verzichtet WUur: de. och wırd VO Herausgeber erfreulicherweise »eıne
Ausgabe altgläubiger Streitschriften« angekündigt (S >5Dıie Texte sınd orıginalgetreu, ber benutzerfreundlich wliedergegeben. Abkürzungen werden mıiıt


